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Lin deutsches Armeekorps wehrte76 Angriffe ab
an 12 Februartaqen — 3126 gefallene Sowjetsoldaten gezählt

Verluste in Wirklichkeit wesentlich höher
Berlin,  16. Febr. Ein einziges deutsches Armeekorps wehrte«» 12 Februartagen nicht weniger als 76 bolschewist. Angriffeerfolgreich ab. Man zählte nach diesen Angriffen 3128 totebowjetarmisten vor den deutschen Stellungen. Die Verluste derSowjets find in Wirklichkeit um ein beträchtliches höher, dadie in den Sowjetstellungen gefallenen Sowjetsoldaten nicht«itgezählt find.

Erfolgreiche Abwehr im Osten
Zunehmende erfolgreiche Aktivität -

DNV Berlin, 15. Febr. Die Kämpfe des deutschen Heeres ander gesamten Ostfront standen in der vergangenen Woche im
Zeichen des nachlassenden Frostes. Im Südabschnitt ist stellen¬
weise sogar vorübergehend Tauwetter eingetreten. Trotz der da¬
durch bedingten Unwegsamkeit des Geländes gehen die Kämpfe
weiter. „Die Kälte läßt nach, und die Zeit d-rängt die Sowjets"— so hieß es bezeichnenderweise in einer Rundsnnkbetrachtnngdes englischen Sprechers Robert Johnson.

Aus diesem Grunde wirft die bolschewistische Führung ihre
Truppen in schonungslosem Masseneinsatz stur und sinnlos in.den Kampf. Das Ergebnis sind immer wieder nur die hohenblutigen Verluste des Feindes, die stellenweise über 2000 und
3000 Mann betrugen und- in keinem Verhältnis zn den gelegent¬lich erreichten unbedeütenden örtlichen Erfolgen stehen. Viel¬mehr wurden in der vergangenen Woche in zunehmendem
Matze örtliche Angrissserfolgeder deutschen Truppen gemeldet.

Zunächst im Südabschnitt  und danach auch in der Mitte
der Ostfront waren die angrcifendsn deutschen Truppen erfolg¬reich. Hier wurden zahlreiche örtliche Angriffe d-urchgesührt.
durch die die Bolschewisten nach schweren Kämpfen nicht nur zu¬
rückgeworfen wurden, sondern auch an manchen Stellen einge-
krsselt und weiter zusammengedrängt wurden. Von ihren Ver¬bindungen abgeschnitiene Teile des Feindes konnten nach har¬ten Gefechten vernichtet oder gesangc»genommen werden.

Während der ganzen Woche lagen Leningrad und S e w a-stopol  ständig im Feuer der schweren deutschen Waffen, diein Stellungen, Kasernen und kriegswichtigen Indnstriewerkeudes Feindes wiederum bedeutende Zerstörungen hervörriesen.Der deutsche Abwehrkampf im Osten ist also durch eine zu¬
nehmende erfolgreiche Aktivität ausgezeichnet, während ano.rrr-feits die Bolschewisten keines ihrer operativen Ziele erreichten.In Nordafrika fanden «ach den erfolgremjen Ilntcrnehii" ngender Vorwoche außer beiderseitiger Ansklöruugstiit-gksit keine
wesentlichen Kampfhandlungen statt.

Zwölf Sowjetpanzer blieben auf der Strecke
Berlin, 15. Febr. Im Norden der Ostfront  wehrte«ine deutsche Kampfgruppe am 13. Februar einen starken An-Ltisf, den die Bolschewisten mit konzentrierter Wucht gegen einenOrt durchzufüyrcn versuchten, erfolgreich ab. Vergeblich stießendie Bolschewisten mit Panzerkräsren vor, um den Einbruch zuerzwingen. Von den zwölf schweren Kolossen, die sie zu ihrer

Unterstützung vorschickten, blieben sieben brennend vor den
deutschen Linien liegen. Ln erbitterten Kämpfen schlugen die
deutschen Soldaten dann die nachdrängende feindliche Infanterieblutig zurück.

Aehnlich erging es dem Feind an einer anderen Stelle im
Norden der Ostfront, wo er nach tagelangen Versuchen am13. Februar abermals mit Panzern angrisf. Von Infanterieund Artillerie unterstützt, stiegen deutsche Eturmgeschütze tief indie feindlichen Angriffswellen hinein, zerschlugen sie und brach¬ten zwei schwerste Panzerkampswagen zur Strecke. Ein weiterer
schwerer Sowjet-Panzerkampswagen erhielt Artillcrietreffer undbrannte aus. Damit haben die Bolschewisten an dieser Stellei» den letzten drei Tagen zwölf Panzerkampfwagen verloren.Ein Beispiel für die Härte der Abwehrkämpfe gibt der mehr¬
tägige Einsatz eines"fränkischeri Lnfanteriebataillons im mitt¬leren Frontabschnitt.  Als das Bataillon zur Ablösungin seine Stellungen einrückte, hatte es bereits einen anstrengen¬den Nachtgmarsch durch metertiefen Schnee hinter sich. Bereitseine Stunde nach der Ablösung griffen starke bolschewistische
Kräfte an, die sich durch ein vor den deutschen Stellungen liegen¬des Waldgelände an den Bataillonsabschnitt herangearbeitcthatten. Vis zu den Hüften im Schnee wehrten die deutschen In¬
fanteristen den feindlichen Angrisf ab. Trotzdem gelang es den
Bolschewisten infolge der zahlenmäßigen Uebermacht, die deut¬
schen Stellungen zu durchstoßen und bis zu dem Dorf oorzu-dnngen, in dem sich der Baiaillonsgefechtsstarid befand. In sofor-Oger Erkenntnis der gefährlichen Lage riß daraufhin drr-
Bataillonskommandeur alle in der Nähe befindlichen SoldatenM.ammen und schlug mit ihnen in erbittertem Nahkampf die
eingedrungenen Bolscheivistcn zurück. Bis in den Wald hinein
verfolgten die nachstoßenden deutschen Infanteristen die zuriick-
weichendcn Bolschewisten, die zahlreiche Tote, Verwundete undwefanaene zurücklassen mußten.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Zwei britische Schnellboote im Kanal versenkt

Korvette und drei Handelsschiffe durch unsere U-BoVote im
Atlantik vernichtet

DNV. Aus dem Führerhauptqnartier , 14. Febr.Aas. Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
-rH . verschiedenenAbschnitten der Ostfront  fetzte der»rems lerne erfolglosen Angriffe fort . Sie brocken unter

besonders hohen feindlichen Verlusten zusammen. Lneinem Korpsabschnitt verlor der Gegner rund 2900 Tote.Ln zahlreichen eigenen Angriffsunternehmungen wurdenfeindliche Kräfte zurückgervorfen, mehrere eingeschlosfeneGruppe » des Feindes weiter zusammengcdrängt und vonihren Verbindungen abgefchnittene Teile des Gegners ver¬nichtet oder gefangengenommen. Starke Kräfte der Luft¬waffe zersprengten feindliche Ansammlungen und Nachschub¬kolonnen und bekämpften mit guter Wirkung Feldstel¬lungen der Sowjets sowie Eisenbahnziele.
A» der Murmanfkfront vernichteten Jagdoerbäude einfeindliches Feldlager , Die Verluste der Sowjet -Luftstreit-träfte betrügest am gestrigen Tage 3g Flugzeuge.
Im Verlauf des Seegefechts am Ostausguugdes Kanals  am 12. Februar griffen deutsche Zerstörerund Schnellboote an , von denen zwei versenkt wurden . Ern

Minensuchboot rettete 35 Ueberlebende des gefunkene» Bor¬postenbootes. dessen Untergang der einzige deutsche Schrfss-oerlust dieser Kämpfe ist.
Unterseeboote  versenkten bei Angriffen auf Geleit¬züge im Atlantik  eine Korvette und drei feindliche

Handelsschiffe mit 2K KVV BNT .. darunter einen großenMotortanker . Vier weitere Schiffs wurden durch Torpedo¬treffer schwer beschädigt.
Im Seegebiet nördlich Tobruk  erzielten deutsche

Kampfflugzeuge Treffer auf je zwei Kriegs - und Handels¬schiffen eines stark gesicherten Geleitzuges. Mit dem Unter¬gang eines Zerstörers und eines Transporters von 10 900BNT . ist zu rechnen. Außerdem wurde im Hafen vonTobruk ein kleineres Frachtschiff schwer beschädigt. In der
westlichen Marmarica vernichteten Kampfflugzeuge mehrerebritische Tanker und Lastkraftwagen . Begleitende Jäger
schossen fünf feindliche Jagdflugzeuge ab.

Auf der Insel Malta  warfen Kampf- und Sturztampf-slugzeuge Material - und Vetriebsftofflager des Hafens LaValetta in Brand.
Britische Bomber griffen in der vergangenen Stachteinige Orte Westdeutschlands  an , wobei unter ande¬rem ein Kinderkrankenhaus in Eisen  getroffen wurde.Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten undVerletzten. Bei diesen Angriffe » wurden zwei feindtichsBomber abgefchoffen, drei weitere Flugzeugs verlor derFeind durch Jagd - und Flakabweyr an der Küste der be¬setzten Westgebiete.

Wetzrmachlsberichl vom Sonn-ay
Im Osten scheiterten Angriffsaktionen des Feindes — Er¬
folgreiche eigene Angriffsunteruehmungen — Anlagen derMurmanbahn zerstört — 9000 BRT .-Transporter nördlichBengasi versenkt, zwei Frachter schwer beschädigt — Bom¬bentreffer auf zwei leichten Kreuzern und zwei Zerstörern— Vor der Afrikaküste zwei weitere Handelsschiffe versenkt— 4g britische Flugzeugs bei dem See- und Luftgefecht nnKanal abgefchoffen Die Sowjets verloren in der letzten

Woche 153 Flugzeuge
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 15. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:Im Osten  scheiterten auch gestern die a» einzelnen

DNB. Tokio,  15. Febr. lOstasiendienst des DNV.f Die Ka¬pitulation Singapurs fand eine Woche, nachdem die Japanerdie Insel gestürmt und eine Landung ausgesührt hatten, statt,meldet Domei in einem Rückblick aus die Kämpfe um dieseZwingburg Großbritanniens im Pazifik. Dieser Höhepunkt desFeldzuges trat , so betont Domei, 70 Tage «ach Kricgsbeginnein. Die Japaner hatten genau 55 Tage nötig, um von derthailändischen Grenze bis Johore Vharu gegenüber von Singa¬pur vorzustoßen, was einem Durchschnitt von mehr als 16 Klm.pro Tag. 1000 Klm. lang durch das zugegebenermaßen dichtesteDschungelland der Welt bedeutet.
DNB. Berlin.  15 . Febr. Diesmal gab es kein Vertuschenund Beschönige«. Noch am Sonntag abend mußte London amt¬lich zugeben, daß Singapur kapituliert habe. Gleichzeitig sprachChurchill im Rundfunk, Er klärte:
„Ich spreche zu Ihnen alle« im Schatten einer schwerenmilitärischen Niederlage vor großer Tragweite. Es ist eineNiederlage Englands und des Empires. Singapur ist gefallen,die ganze Malayenhalbinsel ist iiberrannt«.
Der Kriegsverbrecher bekannte damit seine persönliche Nie¬derlage. Weil Danzig nicht' deutsch werden sollte, trat Englandin den Krieg. Niederlage auf Niederlage kcnnzeichncte denWeg. aus den die Plutokratenkliqüe. an deren Spitze Churchillsteht, das Land aesührt. An fedcr dieser Niederlagen ist Churchillmaßgebend beteiligt gewesen.
Tokio, 15. Febr . (Oad.) Das Kaiserliche Hauptquartiergav um 22.10 Uhr japanischer Zeit bekannt, daß Singapurbedingungslos kapitulierte.
Domei meldet aus Singapur : Die javanischen und briti-

Stellen - er Front immer wiederholten Angriffe des Fel¬des. Eigene Angriffsunternehmungen verliefen erfolgreich.Kampf- und Sturzkampsverbände der Luftwaffe griffentrotz schwieriger Wetterverhältnisse feindliche Truppen¬bewegungen wirkungsvoll an , rieben mehrere Marichkoionneu des Feindes völlig auf und vernichteten zahlreiches
Nachschubmaterial. Im hohen Norden wurden Anlagen derMurman -Bahn zerstört.

2n Nordafrika  bombardierten Sturzkampfflugzeugeder deutschen Luftwaffe motorisierte Abteilungen des Fein¬des im Raum um Ain el Gazala.
Im Seegebiet nördlich Bengasi  orrfenttcu

deutsche Kampfflugzeuge aus zwei gesicherten britischen E e -leitzügen  einen Transporter von 9090 BNT . uns be¬schädigten zwei weitere Frachter mit zusammen 15 006VNT . so schwer, daß mit der Vernichtung auch dieser Schiffegerechnet werden kann. Außerdem erhielten zwei reichteKreuzer , zwei Zerstörer und ein großes Handelsschiff Bom¬bentreffer . Ostwärts Malta wurde ein Vorpostendoot durchLuftangriff vernichtet. Ein Unterseeboot versenkte vor der
afrikanischen Küste bei Marsa Matruk zwei Schiffe auseinem Geleitzug.

Britische Bomber führten in der vergangenen Nacht miU-
tiirifch erfolglose Störangriffe auf einige Orte SLdWest¬deutschlands durch.

Die Verluste der britischen Luftwaffe  beidem See - und Luftgefecht im Kanalgediet am 12. Februarerhöhen sichauf49Flugzeuge.  Mit dem Abschuß von13 weiteren feindlichen Flugzeugen in diesen Luftkämpken
ist zn rechnen. Bei den Kämpfen zeichneten sich die rrnterdem Oberbefehl des Eeneralfeldmarschalls Sperrte stehen¬den Verbände , geführt von General der Flieger Cöler undOberst Galland , besonders aus.

Die sowjetische Luftwaffe  verlor in der Zeitvom 7. Februar bis 14. Februar 153 Flugzeuge ; davonwurden 88 in Luftkämpfen und 38 durch Flakartillerie ad-
geschossen. der Nest am Boden zerstört. Während der gleichenZeit gingen an der Ostfront 25 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen im nördlichen Abschnitt der Ostfrontzeichnete sich der Wachtmeister Kirchner.  Geschützführerin einer Sturmgeschützbatterie, dadurch besonders aus . Satzer im Verlaufe von drei Tagen elf angreifende feindlichePanzer , darunter mehrere überschwere, abschoß.

wer Führer sprach
Vor Offizieren und Offiziers -Anwärtern

DNV Berlin,  15 . Febr. Der Führer sprach am Samstagim Sportpalast vor soeben beförderten Offizieren de» Heeresund kurz vor ihrer Beförderung zum Offizier stehenden Offi¬ziers-Anwärtern der Kriegsmarine und Luftwaffe» sowie Jun¬kern der Waffen- /̂.
Ausgehend von der deutschen Geschichte und Volkwerdnng,

die ihre Krönung im Sieg der nationalsozialistischen Bewegungfand, gab der Führer den jungen Soldaten die Parole für ihrespäteren Pflichten als Offiziere und Führer in der national¬sozialistischen Wehrmacht. »

Der Führer empfing Samstag nachmittag in der NeuenReichskanzlei in Gegenwart des Reichsminiister des Auswärtigenvon RibbenKop den neuernannten kroatischen Ge-sandle » Dr . Mile Budak  zur Ueberreichung seines Be¬
glaubigungsschreibens. Eine Formation der Leibstandarte
Adolf Hitler erwies bei der An- und Abfahrt des Diplomatendie militärischen Ehrenbezeugungen.

Wen MtMärveseylshader haben für Sonntag 17.30 Uhrijapanische Zeitj eine Besprechung festgesetzt, um die Ein¬zelheilen der Uebergabebedinzungen zu besprechen. Um14.30 Phr , jo berichtet Domei weiter , näherte sich eineGruppe von vier bruiichen Offizieren unter Führung desbritischen Generalstabsoffiziers , Major Wilde , mir derweißen Flagge dem Hauptquartier der japanischen Armeennd verständigte die japanischen Behörden von der Bereit¬
schaft der britischen Truppen , sich zu ergeben. Die Kaiserlich-japanische Armee übergab im Namen des Oberkommandie¬renden der japanischen Armee auf Ma ' aya , GeneraUeut-nant Bumashita , die l! e b e r g a b e b ed i n g u -r a e n.Die Abordnung verließ das japanische Hauptquartier nm16.15 Uhr, nachdem 17 30 Uhr als Zeitpunkt für eine Be¬sprechung zwischnr den Führern der beiden Armeen zur
Erörterung der Uebergabebedingungen festgesetzt uw,denwar.

Britische Armee Singapur zur Uebrrgabs bereit!
To' ro, 15. Febr. sOad.j Domei meldet aus Singapur : „ 'britischen Streitlräsie in Singapur haben am Sonntag uw14.30 Uhr das japain'che Hauptquartier davon verständigt, drßd«e Armee Singapurs zur Uebergabr bereit sr,.
Die Kämpfe in der Ciadt Singapur nahmen am Samstagständig an Heftigkeit zu. Auf beiden Seiten durch AUiilern'aller Kaliber unterstützt, rst es den japanischen Truppen geiu --gen, beim Empiredock bis zum Pier vorzudringen, t-ef? n C.-samtanlage in Flammen steht. Der Kriegshafen Sceirr

Aach der bedingungslosen Wersabe Singapurs
70 Tage nach Kriegsbeginn im Osten — Täglich l6 km durch das i OOO km lange dichteste Dschungel-land der Welt zurückgelegt — Churchill : „Eine militärische Niederlage von großer Tragweite"
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wurde besetzt. Am nördlichen Ausgang bei Kallang soll die
Küste erreicht worden sei.

Schwerste Kämpfe , von beiden Seilen mit größter Hartnäckig¬
keit geführt , wurden im Raum südlich von Singapur um die
HöhensteUungen bei Keppelhafen ausgefochten.

Der Frontberichterstatter von „Toiio Nitschi Nitschi " meldet
aus Singapur , dag die Japaner am 13. Februar abens den
Flugplatz Sergawang  im Nordosten der Insel Singapur in

Besitz nahmen . Ferner sei die vollständige Besetzung der
Festung Blakang Muti  erfolgt . Blakang Matt ist eme
Jnselfestung in der Straße von Malakka zwischen dem Hasen
Singapur und der niederländisch -indischen Insel Bantam.

Schanghai , 11. Febr . „In letzter Verzweiflung haben dl «.
Australier  an einigen Stellen der Insel Singapur wütend?
Gegenangriffe gemacht , Um 30 000 Kameraden zu retten , d>e von
den Japanern umzingelt worden sind", berichten die amerikain-
Ichen Zeitungen . Wieder einmal find es die Australier , die in

der letzten Minute vorgeschickt werden , um zu retten ; was «»och
zu retten ist.

ElmelWIen zur Kapilulallou Singapurs
DNB Tokio , 15. Febr . (O a d.) Zu der bedingungslosen Kapi¬

tulation meldet Domei ergänzend:
Der letzte und stärkste der drei großen Stützpunkte der Allier-

te » im Fernen Osten am Sonntag abend kapituliert . Gene¬
ralleutnant Tomeyuki damaschita , der Oberbefehlshaber der
japanischen Streitkräste in Malayen , als Vertreter des Siegers
und Generalleutnant Percival , der Oberkommandiereude der

britische » Streitkräste als Vertreter der Besiegten , Unterzeich¬
neten um IS Uhr Dokumente , durch welche die malayische Phase
des pazifischen Krieges beendet wird ? Die Feindseligkeiten wur¬
den au der großen malaqischen Front um 22 Uhr eingestellt.

Die abgerissenen Tommies und Anzacs , die vor Müdigkeit bald
umfielen , oder die durch die Japaner unaufhörlich vor sich Her¬
getrieben wurden , konnten sich der ersten Nuhe erfreuen in den
1 )4 Monaten , seit die japanische Kriegsmaschine am 31. Dezem¬
ber von Jpoh aus den Kampf in südlicher Richtung begann.

Die Kapitulationspapiere wurd 'en vor dem prosaischen Hinter¬
grund einer Fordmotorenfabrik am Fuße des Hügels Vukit-
Timah unterzeichnet . Die Briten halten um 14 30 Uhr um Frie¬

den gebeten , nachdem sie in der Stadt Singapur umringt waren
und im Zcntralabschnitt der Insel sich nicht mehr gegen die
japanischen Bomben und Granaten verteidigen konnten . Eine
Friedensabordnung,  bestehend aus vier britischen Offi¬
zieren . an deren Spitze Major Wilde vom britischen Armee¬
generalstab stand , näherte sich dem japanischen Armeehauptquar¬
tier mit der weißen Parlamentärflagge . Die japanischen Frie¬
densbedingungen wurden ihnen übergeben . Sie verließen das
Hauptquartier um 16.15 Uhr , nachdem die Zeit festgestellt wor¬

den war , wann die Führer der siegreichen und der besiegten Ar¬
mee zu der formellen britischen Kapitulation zusammenkom-
men sollten.

Neuer vernichtender Schlag für England
Große Erfolge japanischer Srestrertkräste in den Gewässern
südlich Singapur — 32 feindliche Kriegsschiffe und Trans¬

porter versenkt oder beschädigt
Tokio . IS . Febr . (Oad ) Das Karserliche Hauptquartier gib "'

laut Domri bekannt , daß japanische Einheiten zwischen dem
1«. und 14. Februar 3 2 serndliche Krtegsschrf,e und
Transporter  in den Gewässern südlich von Singapur und
in der Banka -See verzentt , beschädigt oder zum Aus -Grund-

Laufen gezwungen haben . Dian nimmt an . daß der 5226 LRT.
große britische Leichte Kreuzer „Arethusa " versenkt wurde . Ver¬
senkt wurden ein Hilfskreuzer , ein U-Boot , zwei Kanonenboote,
ein Minenleger , ein Spezialschisf . acht Transporter , darunter
einer von 3Ü 666 Tonnen , einer von 8666 Tonne », vier von 5066

Tonnen , zwei von 3606 Tonnen , ferner wurden rin holläuostcher
»reuzer , ein britischer Zerstörer , zwei „Spezialschijse ". zehn
Transporter , ein Torpedoboot beschädigt , sowie ein Minenleger
und ein Tansporter zum Auslaufen auf Grund gezwungen.

Nach einer Neuter -Meldung aus Sydney hat ein kleines
australisches Kriegsschiff 1534 Soldaten an Bord genommen , die
von einem 20 00ü" VRT großen Transporter stammten , der elf
Kilometer von Singapur entfernt von einer Bombe getroffen
und in Brand gesetzt wurde.

Japaner auf Sumatra gelandet
Flugplatz von Palembang und andere Schlüsselstellungen

besetzt
Tokio , 15. Febr . (Oad ) Das Kaiserliche Hauptquartier gibt

laut Dsmei bekannt , daß Fallschirmtruppen der Armee am

Samstag aus Palembang (Sumatra ) gelandet find und orn
Flugplatz und andere Schlüsselstellungen besetzt haben . Die FaL-
schirmtruppen stehen im Begriff , ihr Operationsgebiet zu er¬
weitern . Teile der Luftwaffe , die bei dieser Operation Beistand

leisteten , haben bereits am Sonntag morgea im Flughafen von
Palembang ihren Standort ausgenommen.

Palembang ist die Hauptstadt der gleichnamigen Resid - nrschaft
im Südostteil der Insel Sumatra , die aus einer sumpfigen
Küstenniederung besteht und der vulkanischen Hauptgebirgskerte
der Insel vorgelagert ist. Palembang hat über 100 000 Ein¬
wohner und ist das Zentrum des größten Erdölfeldes der Insel.

Genf . 15 Febr . Wie Reuter aus Batavia meldet ^ haben japa¬
nisch: Truppen am heutigen Sonnlag mit einem Groß¬
angriff auf Sumatra eingesetzt^  wobei sie in der
Nähe von Palembang Truppen von See aus an Land lebten.
Der Angriff folgte dem gestrigen Absprung von Faklschirm-
lruppen . Palembang , so fügt Ncuter hinzu , ist eine der wichtigen
Oelzentren der Welt an der Südostküste Sumatras.

«Schock auf der brilifchen Infe !-
DRV - Stockholm » 15. Febr . Associated Preß meldet aus Lon¬

don : „Deutschlands Kühnheit , drei seiner wertvollsten Kriegs¬
schiffe an der streng bewachten britischen Vorderiür vorbeipara¬
dieren zu lassen , verursachte auf dieser Insel einen Schock. „Die
britische Lefsentlichkeit empfand die Nachricht vom Kampf im
Kanal wie eine kalte Dusche" , meldet United Preß aus London.
Allgemein fragte man sich jetzt in der englischen Hauptstadt , wo
die britischen Schlachtschisse gesteckt haben.

United Preß berichtet aus Neuyork,  daß die Nachricht über

die Schlacht in der Straße von Dover gegen die deutschen Schlacht¬
schiffe „Scharnhorst " und „Eneisenau " in der Oefsentlichkeit der
USA . mit größtem Erstaunen ausgenommen
worden  sei . Man habe ihr anfangs kaum Glauben schenken
wollen . Das Ergebnis habe zu einer Verstärkung der deprimier¬
te » Stimmung in der amerikanischen Oesfentlichkeit geführt.
Der Nachrichtendienst Neuyork sagte zu den erfolgreichen deut¬

schen Operationen im Kanal : Diese unmittelbare auf die Kata¬
strophe von Singapur folgend « Nachricht hat eine Empörungs¬
welle in der britischen Oefsentlichkeit zur Folge gehabt . Reuter

selbst muß das große Aufsehen des Ausganges des Gefechtes
xugeben.

In einer Betrachtung zum Seegefecht im Kanal schreibt die

„Daily Mail " : Daß ein starker feindlicher Floitenverband in

der Lage war , bet Hellem Tageslicht durch unsere Meerenge zu
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oampsen , unv , soviel wir wissen , gut davongekommen ist, bat
England von Grund auf erschüttert.  Jedem ein¬

zigen drängen sich gewisse Fragen auf . Warum ist es den Deut¬
schen, die kein Volk von Seefahrern sind, gelungen , ein - derar¬
tige Operation durchzuführen , während wir vor kurzem vor
der Küste von Malakka versagt haben ? Die Antwort liegt >n
einem Wort : Luftmacht . Der Widerstand mächtiger Schutzketten

von Jagdflugzeugen ist die Erklärung dafür , warum unsere
Flieger nach fünfstündigen ununterbrochenen Angriffen n ' cht
imstande waren , dem Feind größere Verluste zuzusüaen . Der
Verlust von 42 britischen Flugzeugen beweist die Heftigkeit des

Kampfes.
Der „Daily Herold " ist von diesem Schlag für den englischen

Stolz nicht weniger mitgenommen , er erklärt : Heute morgen
machen wir ein recht dummes Gesicht , unsere vielgerühmte See¬
herrschaft ist im Zeitraum von einigen Wochen bedeutend ge¬

schmälert worden . ^
Der Londoner Nachrichtendienst muß zugeben , daß die Fahrt

der Schlachtschiffe durch den Kanal zweifellos ein harter Schlag

für die Engländer sei, und das umso mehr , als dis Schiffe an¬
geblich monatelanqe heftige Bombenangriff ? hinter sich hatten.

Die „ Neuyork Times " sagt unter dem Eindruck dieses Ereig¬
nisses : Die Marinesachverständigen mögen eine andere Auffas¬

sung haben , aber für die Landratten ist die gestr «e Leistung
der deutschen Schlachtschiffe etwas Erstklassiges in « Unterneh¬
mungsgeist , Geschick, und Wagemut.

„Wo sind die englischen Schlachtschiffe gewe¬
sen.  die den Kampf mit den Deutschen hätten ausnehmen sol¬
len ? " , fragt die dänische „Vsrlingske Tidende " . Mehr als 60 000
Bruttoregistertonnen Kriegsschiffstonnage sind an den weißen

Klippen von Dover vorbeigefahren . Trotz aller Angriffe aus
der Luft , die die Engländer zugegebenermaßen 42 Maschinen
kosteten , gelang es ihnen nicht , die dramatische Fahrt nach dem
Heimatgebiet zu verhindern . Die Zeitung schreibt weiter , daß
das Ergebnis dieser Fahrt in England eine ungeheure Enttäu¬

schung hervorgerufen habe . 110 Luftangriffen seftn die deutschen
Schiffe «usgesetzt gewesen , über 500 Tonnen Bomben seien auf
sie abgeworfen v' -rden und hätten ihr Ziel verfehlt Die Zei¬

tung schließt : Wird Churchill die Frage nach dem Verbleib der
englischen Schlachtschiffe beantworten können?

Unter dem Eindruck der neuen schweren Niederlagen
Aus einer nordamerikanischen Funkmeldung ergibt sich, daß

Roosevelt unter dem Eindruck der neuen schweren Niederlagen —
Singapur und Kanal — den USA -britischen Kriegsrat einbe-
rufen hat.

Nach einer Meldung des englischen Nachrichtendienstes hat
Churchill  zur Ablenkung von den britischen Niederlagen im

Kanal „eine Untersuchung  seitens aller zuständigen Dis-
ziplinarstellcn " angeordnet.

z» neuen Aussätzen tzrre.t
Die erjolgreiche Aktion der deutsü,en Seestreitkräfte

im Kanal

DN Berlin , 15. Febr . Nachdem Vizeadmiral Ciliax  den

Gefechtsbericht erstattet hat und die Berichte der bsteitigten
Kommandanten vorliegen , kann die folgende Darstellung der
erfolgreich durchgesührten Operation der deutschen Seestreii-
kräste gegeben werden:

Die Schlachtschiffe . „Scharnhorst " und „Gneisen  au"
der Kreuzer „PrinzEuge n' »nd die zugeteilten Sicherungs-
streitkräste liefen kurz nach einem abendlichen Luftangriff am
11. Februar unbemerkt aus einem Hafen der atlantischen Küste
aus mit dem Auftrag , die Straße von Dover zu passieren , um
für anderweitige Operationen zur Verfügung zu stehen , traten
sie mit Ostkurs die Fahrt durch den Kanal  an . Sie er¬
reichten unbemerkt  die Doverenge am 12. Februar mittags,
brachten dem Feind , der nun die Fahrt zu stören versuchte,
schwere Verluste bei und führten ihre Aufgabe planmäßig durch.
Trotz des britischen Anspruchs auf Beherrschung des Kanals zur
See und in der Lust wurde die Ausnutzung dieses Weges durch
die deutsche Flotte erreicht . Außer dem Untergang eines Vor-
postenbooles und der leichten Beschädigungen eines Torpedo¬
bootes durch Bombentreffer sind keinerlei Beschädigungen oder
Verluste durch irgendwelche osfensive Kampfhandlungen des
Gegners eingetreten . Nur ganz geringe Personalverluste traten
bei den Sicherungsstreitkräften durch Tiefangriffe feindlicher
Flieger ein . Der Gegner hat sich der plötzlichen Situation weder

führungsmätzig noch taktisch gewachsen gezeigt , während die
eigene Führung sich' schon in der Planung mit jeder möglichen
Lage beschäftigt hatte und bei der Durchsührung , vom Glauben
an den Erfolg getragen , die taktisch richtigen Entschlüsse faßte.

Nach der Entdeckung des deutschen Verbandes um die Mit¬

tagsstunde setzten Angriffe feindlicher S .ee- »nd Luflstreitkräste
ein . Schnellboot - Angriffe  wurden durch eigene Siche-
iungsstreitkräfte vereitelt , die zum Gegenangriff übergingen,
zwei feindliche Schnellboote versenkten  und den
fliehenden Feind bis zu den Eoodwin Sands verfolgten . Der
Kreuzer „H^ mz Eugen " versenkte einen feindlichen Zer¬
stör er -und  schoß einen weiteren in Brand . Der Versuch bri¬

tischer Fernkampfbatterien , von der Küste aus die Passage der
Doverenge zu stören , wurde ausmanövriert , und ebenso gelang
es . allen feindlichen Torpedolaufbahnen auszuweichen.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe , die bis zum Ein¬

bruch der Dunkelheit fortgesetzt wurden , bewährte sich die Zu¬
sammenarbeit  zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe in
hervorragender Weise . Der Jagdschutz und die Vordslak der
Seestrcitkräfte machten alle Angriffe unter schwersten Verlusten
des Feindes zunichte . Neben der Flakartillerie der schweren Ein¬
heiten war die Luftabwehr der Sicherungsstreitkräfte erfolg¬
reich . Zerstörer , Torpedoboote . Minensucher und Vorpostcnboote
schossen allein zehn britische Flugzeuge ab.

Mit Einbruch der Dunkelheit riß die Fcindsiihlung ab . und

nach ungestörtem Nachtmarich liefen alle deutschen Kriegsschiffe
planmäßig in die neuen Stützpunkte ein . Neben der Erreichung
des operativen Zweckes steht der taktische Gefechtserfolg.

Die deutschen Waffen aller Art zeigten sich wiederum dem
Feind überlegen  und die Beherrschung der Straße von
Dover durch die britische See - und Lu ' tmacht gekört der Ver¬

gangenheit an . Die deutschen Kriegsschiffe stehen zu neuen Aus¬
gaben bereit.

Iialierilsche Wehrmachlsberich -e
Rom , 14. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht rom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Beschränkte beiderseitige Aufklärungstätigkeit im Gebiet von

Mechili . In wiederholten Angriffen von Bomberformalionen
der Achsenmächte wurden Depots uno Nachschublager des Fein¬
des zwischen T ob ruk und Marsa Matruk  getroffen « ad
in Brand gesetzt.

Einheiten der italienischen und deutschen Luftwaffe beschos¬
sen kriegswichtige Anlagen der Insel Malta.

Acht englische Flugzeuge  wurden von deutsche«
Jägern im Lustkampf zerstört , davon fünf in Libyen und drei
über Malta.

Die Stadt Argos in Griechenland wurde von feindlichen Flug¬
zeugen angegriffen . Opfer sind nicht zu beklagen , einige Wohn¬
häuser wurden leicht beschädigt . Feindliche Flugzeuge über¬
flogen in der letzten Nacht die Umgebung von Catania und
warfen Spreng - und Brandbombe » In Biancavilla und ö.
Mark , di Licodia sind sechs Tote und acht Verletzte unter vor

Bevölkerung zu beklagen . An einigen Wohngebäuden wurden
schwere Schäden angerichtet.

Feindliche Eeleitziige wiederholt im östlichen Miitelm 'er
angegriffen

DNB . Rom . 15. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Unsere motorisierten und Panzerstreitkräfte trafen östlich
Mechili aus Ausklärungsabteilungen des Gegners und zwange»
sie nach kurzem Kampf zum Rückzug.

Die wirkungsvolle und ersolgreiche Tätigkeit der italienische«
und der deutschen Luftwaffe , die sich gegen das feindliche Hinter¬
land richtet , dauert an . D >e Hasenanlagen von Tobruk wurden
bombardiert , Truppen - und Kraftwagenansammlungen wurde»
zerstört.

Deutsche Jäger  zerstörten in Luftkämpfen fünf Lurtiß
Deutsche Verbände haben in Tag - und Nachtangriffen die

Flotten - und Luftstützpunkte auf Malta  unaufhörlich ange¬
griffen . Es wurden zahlreiche und heftige Brände beobachtet.

Feindliche Eeleitziige  wurden im östlichen Mittelmeer
zu wiederholten Malen von Luftstreitkrästen angegriffen . Losere
Torpedoflugzeuge versenkten einen großen feindlichen Hanvsls-
dampfer und brachten einem zweiten schwere Beschädigun .,e»
bei . Deutsche Flugzeuge nahmen mit Bomben schwersten Kali¬
bers zahlreiche Dampfer großer und mittlerer Wasserver¬
drängung zum Ziel und versenkten mit Sicherheit drei Damgscr
Auch Geleitschiffe wurden mit Erfolg getroffen.

Eines unserer Aufklärungsflugzeuge schoß in hartem Kampf
r mit vier englischen Jägern einen Gegner ab und kehrte nach

Erledigung seines Auftrages an seinen Stützpunkt zurück.
Auch in der vergangenen Nacht warfen feindliche Flugzeuge

einige Bomben aus Catania , ohne Schaden zu oerur achsn.
Eines der «»greifenden Flugzeuge wurde vom Feuer der Boden¬
abwehr ersaßt und stürzte brennend ins Meer.

Neue Ritterkreuzträger

DNB . Berlin , 14. Febr . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
an : Oberstleutnant Alexander Mackel,  Kommandeur cines

Infanterie -Regiments ; Major Michael Bauer,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterie -Regiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmaryhall Göring , das Ritterkreuz des Ellernm
Kreuzes an : Oberleutnant Hans Stepp,  Staffelkapilo » i»
einem Sturzkampsgeschmadsr . Ec ist einer der ältesten S <urz-
tampsjlicger und hat bisher 413 Fe .»dein ätze geftogen . Nach¬
dem er bereits mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet
wurde , hat er sich weiterhin in den schweren Abwehrläiapftn a»
der Osffront durch heldenhaften Ein ;atz hervorragend bewahrt,
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Erfolg vv êrer Lusmasie im Milielmeer
Vernichtende « chlir-;e für die britische Schiffahrt — Bier
qrö̂ e Ec'.ndrlsfchifse versenkt oder schwer beschädigt —
Tchvere Bombentreffer auf zwei leichten Kreuzern und

zwei Zerstörern
DNV Berlin , 16. Febr . Einen neuen großen Erfolg errangen

seutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge im Laufe des Sams-
,aq -Nachmittag im Mittelmeer . Im See gebiet nördlich
Bengali  auf dem Wege zwischen Alexandria und Malta wur¬
den zwei große britische Eeleitzüge  mit stärkster
Zicherung von Fernaufklärern gemeldet . Schon beim ersten
Angriff deutscher Flugzeuge löste sich der Konvoi auf . Ueber den
nach allen SeiKn flüchtenden Schiffen lag das Abwehrfeuer der
Kriegsschiffe . Die Kampf - und Stnrzkampfflngzeuge durchbra¬
chen die dichte Flnkstierre und stürzten sich auf die großen Han¬
delsschiffe. Ans einem 9900 BRT . großen Frachter  wirkten
,rc i Volltreffe  r 'so vernichtend , daß der Dampfer unter
,arrer Onalmcntvncrlung liegen blieb und nach achtern ab-

iacrt e Ein zweites Hnndelsschis  f mit 5660 BNT . er-
hicir millschiffs und auf dem Vorschiff Volltreffer , während
weitere Bomben hart neben der Bordwand detonierten . Eine
Kesseloxplosion  ging in einen unnangreichen Brand
über . Mit der Vernichtung d-ieses Dampfers und eines weiteren
Transporters von  1 0 000  V NT ., der nach Volltreffer
<iner 500 Kilo -Bombe mit hohem dunklen Rauchpilz aus hoher
Fahrt gestoppt liegen blieb , ist ebenfalls mit Sicherheit zu rech¬
nen. Ein viertes Frachtschiff  von 6000 BRT . wurde am
Bug und Heck getroffen und geriet in Brand . Zwei  leichte.
Kreuzer  erlitten im Lause des Nachmittags bei in mehreren
Wetten wiederholten Angriffen schwere Beschädigungen . Einer
davon lag noch am Abend ohne Fahrt auf der gleichen Stelle,
wo ihn Bomben starken Kalibers auf das Heck getroffen hatten.
Einige Zerstörer sicherten das schwer, angeschlagene Kriegsschiff
gegen erneute Angriffe . Zwei Zerstörer  wurden trotz hef¬
tigsten Abwehrfeuers ebenfalls schwer beschädigt . O/stlich vcn
Malta wurde gestern ferner ein Vorpostenboot  durch Voll¬
treffer mittschiffs hinter den Schornstein versenkt  Die deut¬
schen Maschinen kehrten ohne Verluste zu ihren Eiusatzhüsen.
zurück.

Speer Nachfolger Dr . Todts
In allen Aemlern

Berlin , 1-t . Febr . Die Reichspressestelle oer NSDAP , gibt
bekannt : Der Führer hat anstelle des tödlich verunglückten Par¬
teigenossen Dr . Todt den Parteigenossen Albert Speer zum
Leiter des Hauptamts für Technik der NSDAP,
und zum Leiter des Nationalsozialistischen Bundes Deutscher
Technik ernannt.

Amtlich wird mitgeteilt : Neichsmarschall Göring  hat in
»einer Eigenschaft als Beauftragter für den Vierjahresplan
Neichsminister Speer zum Generalbevollmächtigten
sür die Regelung der Vau Wirtschaft  ernannt.

Mit diesen beiden Ernennungen ist Reichsminister Speer
Nachfolger Dr . Todts in allen Aemtern.

Reichsminister Speer sprach zu feinen Mitarbeitern . Anläß¬
lich der Usbernahme der Aemter des tödlich verunglückten Reichs-
Ministers Dr . Ing . Todt durch Neichsminister Speer fand im
Hofe des Neichsministeriums für Bewaffnung und Munition in
Berlin ein Eefolgschastsappell aller Berliner Dienststellen Dr.
Todts statt , bei dem Reichsmiiiister Dr . Speer zu den neuen
Mitarbeitern sprach . In Zukunft werden die Aufgaben d-er Or¬
ganisation Todt erweitert , so daß damit sichergesiellt ble ' be , daß
oer Name Todt auch mit den zukünftig zu schaffenden Werken
verbunden bleibe.

Klridsrkartendieb zum Tode verurteilt
DNV Wien , 15. Febr . Das Sondsrgericht Wien verurteilte

den 41jährigen Johann Walter wegen Verbrechens gegen Z 4
der Kriegswirrfchastsverordnung im Zusammenhang mit ande¬
ren Vergehen und Verbrechen als Volksschädling zum Tode.

Walter , der im März 1910 einer Wiener Kartcnverrcchnungs-
itelle als Hilfskraft zugeteilt wurde , hat in vier Monaten nicht
we« :g<>r als 600 000 Kleiderkartenpunkte meist zur Mittagszeit
«us dem Amle geschafft und seinen Hehlern übergeben . Der Ab¬
nehmer Nesch zahlte für 400 000 Kleiderkartenpunkte insgesamt
MO NM.

In seiner Urteilsbegründung betont das Gericht , daß ange¬
sichts der verwerflichen Handlungsweise des Angeklagten auch
das Urteil abschreckend wirken müsse . Deshalb konnte nur auf
die Todesstrafe erkannt ' werden . In der Zwischenzeit sind auch
die am Verbrechen Walters beteiligten Hehler abgeurteilt wor¬
den. Der 37jährige Anton Nesch erhielt 15 Jahre , der 36jährige
Franz Zinnie ! 12 Jahre und drei chinesische Händler , die mit
den Punkten Handel trieben und in Berlin und Leipzig das
Stück zu je 12 Pfennig verkauft haben , 6 Jahre , 3 Jahre und
1h; Jahrs Zuchthaus . Das Urteil setzt den Schlv ' st-rich unter
ein Kriegswirtsthastsverbrechen . wie es in diesem Ausmaß er¬
freulicherweise nur ganz selten vorkommt.

Wir die deutschen Kriegsschiffe mit den Briten fertig wurden

Ein Bericht von . Bord des Kreuzers - Prinz Eugen«
DNB . Berlin,  18 . Feb . uar . Von Bord des schweren deut¬

schen Kreuzers - Prinz Eugen «, der während des Seegefechts
>m Kanal am 12. Februar sieben Stunden lang die Angriffe
britisch:r See - und Luftstreitlräste abwchrte . wird noch folgende
Schilderung von dem Kamps bei Dover gegeben.

Jede Minute zwischen 13 und 15 Uhr , als die Schlachtschiffe
-Scharnhorst « und „Gneisenau « sowie der schwere Kreuzer
«P -inz Engen " die engste Stelle des Kanals passierten , forderte
stärkste Kampsanstrengungen von den Besatzungen der Kriegs¬
schiffe und der sichernden Flugzeuge.

Während deutsche Kamps - und Sturzkampslluazeuge einen
Troßang . is aus Dover durchfiihrten und die englischen Küsten-
batterieu den deutschen Ftiegerverband wirkungslos beschos¬
sen, stießen britische Torpedoflugzeuge aus den Wolken . Die Flak-
geschlltze des ..Prinz Eugen « brachten in kurzer Zeit drei
Flugzeuge zum Absturz . Zur gleichen Zeit zersprengten deutsche
^ägee nachdrängende britische Luftverbände und schossen in hef.
»gen Lustkämpsen eine britische Maschine nach der anderen ab.
Ars sich gegen 15 Uhr das Wette » durch Regenschauer und
Nebel derart verschlechterte , daß die Ueberwachungsiätigkeit der
Jäger außerordentlich erschwert wurde , war die Stunde der
Flat des ..Prinz Eugen « gekommen . In rasender Feuerge¬
schwindigkeit wehrte die Krcuzerbesatzuna die pausenlosen An¬
griffe der britischen Flieger ab . Blitzschnell wurden die h' iß-
geschossenen Rohre gewechselt und alle weiteren Vorstöße der
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zum Teil bis aus 3VV Meter Herantommenden Briten zum
Erliegen gebracht.

Wenig später wurden vom Veobachtungsstand achtern feind¬
liche Zerstörer acsichtet. die anscheinend die Fühlung mit dem
deutschen Verband behalten sollten . Gleichzeitig wurden von
Vackbo dseite seindliche U-Boote gemeldet Im Laufe des kurzen
Feueegrsechtes erhielt einer der britischen Zerstörer einen

Volltreffer und sank, ein anderer drehte brennend ab. Dis Be-
kümpsung der U-Boote hatte inzwischen ein deu .scher Kreuzer
übernommen.

Mittlerweile hatte der deutsche Verband Dover ohne jeden
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Verlust passiert . Erst als tiefste Dunkelheit sich über dem Kanal
ausbreitete , hörten die britischen Angrisfsversuche aus . die sie
mit dem Verlust von wahrscheinlich 62 Flugzeugen , zwei Zer¬
störern und zwei Schnellbooten teuer bezahlen mutzte« .

Der italienische Minister sür nationale Erziehung , Giuseppe
Bottai , ist Samstag , aus Nom kommend , in B - rlin eizgetrosfcn.
Er wurde auf dem Anhalter Bahnhof von Neichserziebungs-
minister Rust an der Spitze de» Abteilungsleiter seines Mini¬
steriums bearüßt.

Mayold undAmgebuny
Möge die Idee des Reinen , die sich bis auf den Bissen

erstreckt , den ich in den Mund nehme , immer lichter in mir
werden ! Goethe.

l6 . Februar : 1620 Friedrich Wilhelm , d^ r Große Kurfürst,
geboren . — i940 Englischer Uebersall auf dw „Altmark " in nor¬
wegischen Gewästern.

«Tas dss Neuifrhe » Nottzei"
Das vergangene Wochenende stand im Zeichen des „Tages

der Deutschen Polizei " .
Die Bedeutung dieses Tages war in Nagold bereits mit einer

wohlgelungenen Vorfeier gewürdigt worden , über die wir
ausführlich berichteten . Das Zustandekommen des überaus reich¬
haltigen und in allen Teilen befriedigenden Abends war in
erster Linie der Polizeituranstoult Rötenbach  mit
Major Kali  sch an der Spitze zu danken . Sie hatte auf die
Programmgestaltung maßgebenden Einfluß ausgeübt : insbe¬
sondere war es ihren Bemühungen zuzuschreiben , daß künstle¬
risch hervorragende Kreiste der Stuttgarter Schutzpolizei bzw.
Feuerlöjchpolizei hier gastierten und der Einwohnerschaft
Proben ihrer reisen Kunst boten.

Aber auch am „Tage der Deutschen Polizei " , selbst legten
die Angehörigen der Polizeikuranstalt wie auch ihre Kamera¬
den von der Nagolder Schutzpolizei , der Gendarmerie , der
des NSKK . und der Freiwilligen Feuerwehr einen besonderen
Sammeleifer an den Taa . Unermüdlich waren die Sammler
beim Verkauf der hübschen Abzeichen und der . die Polizei im
Kriegseinsatz zeigenden Postkarten . Darüber hinaus führten
die Polizeibeamten der Polizeikuranstalt wieder eine oriqinelle
Benagelung durch u . zw. war es diesmal das Polizei -Hoheitszei¬
chen, das mit Winterhilfsnäqeln versehen wurde . Groß war
wieder die Gebefreudiqkeit der Bevölkerunq . ein Beweis dafür,
wie sehr sich jeder rechtschaffene und ordnungsliebende Volks¬
genosse mit der Polizei verbunden fühlt.

Am Sonntag war etwas Besonderes los : Schlittenpartien
wurden gemacht die . von der Bauernschaft Nagold -Iselshausen
in dankenswerter Weise durchqeführt . Freude und Begeisterung,
namentlich unter unseren Kleinen , auslösten und dem KWHW.
eine weitere schöne Einnahme brachten.

Im qanzen war der Tag ein voller Erfolg . Dank der be¬
sonderen Mitarbeit der Polizeikuranstalt , konnte das Sam¬
melergebnis des Jahres 1941  noch übertroffen wer¬
den , ja es wurde verdoppelt:  denn es gingen nicht weni¬
ger als 4000 .- RM . ein.

Ein Kanzeradschaftsabend . der im engsten . Kreise in der
„Traube " stattfand , beendete den „Tag der Deutschen Polizei"
in Nagold.

Bürgermeister Maier  nahm als örtlicher Polizeiverwalter
die Gelegenheit wahr , allen Beteiligten herzlich zu danken.
Sein Dank galt neben allen oben Genannten vor allem auch
dem mit der Durchführunq des „Tages der Deutschen Polizei"
beauftragten Polizeimeister . Ortsgruppenleiter Ratsch  und
den Politischen Leitern der Partei und namentlich auch den
Fuhrwerksbesitzern , die den qanzen Nachmittag ihre Pferde¬
schlitten zur Verfügung gestellt hatten.

Ziel der polizeilichen Veranstaltungen war . neben der Spen-
denaufbrinquna die Volksverbundenheit der Polizei zu zeigen
und das Publikum über ihre Aufgaben und Leistungen auf-
zuklären . Die Polizei dein Freund , dein Helfer und Berater!

heblich . Umsomehr ist dieser Beschluß des Reichsverficherungs-
amtes zu begrüßen der setzt in großzügiger Weise die Tatsache
berücksichtigt , daß nicht immer einem Volksgenossen der Grund¬
satz der .Selbstverantwortlichkeit in eigener Sache " vorgehalten
werden darf , sondern ihm - gerade unter den heutigen , für
jedermann nicht leichten Lebensbediugunqen — die Möglichkeit
geschaffen werden muß . eine Vergeßlichkeit , die nicht aus Leicht¬
sinn oder Böswilligkeit entstand , wiedergutzumachen.

^ Steuererklärungen der Gewerbetreibenden — FristverlSnge»
rvng bis 31. März . Es besteht gegenwärtig Mangel an Arb - irs-
trösten . Dieser kann sich besonders bcr der Ausfüllung der
Steuererklärungen derjenigen Steuerpflichtigen auswickcn , die
Einkünfte aus Gewerbebetrieb beziehen . Um diesen Steuerpflich¬
tigen genügend Zeit zu geben , ihre Steuererklärungen grwissen-
hast und sorgjältig auszafüllen , hat der Neichsminister der
Finanzen die Frist zur Abgabe der Einkommrnsteuerorkläruug
und der Eewerüesteuercrklärung der Gewerbetreibenden und die
Frist zur Abgabe der Körperschastssteuererklärung und oerEe»
werbesteuererklärung der Körperschaften allgemein bis zum
31. März 1912 verlängert . Die Fristverlängerung gilt auch ckür
die Abgabe der „Erklärung über den Gewinn aus Gewerbe¬
betrieb sür Einzelgewerbetreibende " und sür die Abgabe der
„Erklärung zur einheitlichen Feststellung des Gewinns aus Ge¬
werbebetrieb und Eewerbesteuererklärung sür Personengcsell-
schasten " .

* Erhöhung der Grundpreise sür Schlachtschweine . Mit Ge¬
nehmigung des Reichsernährungsministeriums und des Neichs-
tommissars für die Preisbildung hat die Hauptvereinigung der
deutschen Volkswirtschaft mit Wirkung voin 9. Februar , 942
eine Erhöhung der Grundpreise für S ch la cht s chw e i n e ron
3 bis 5 Mark je 50 Kilogramm angeordnet . Zwecks Futler-
er .parnis müssen die mittettchwercu Schlachtschweine von 90 bis
119,5 Kilogramm iKIasse c > bevorzugt werden : für sie beträgt
die Grundpreiserhöhung 5 Mark je 50 Kilogramm . Die Preis¬
erhöhung wird aus Neichsmitteln , sie der Reichsmin ' ster oer
Finanzen hiesür bcreitgestellt Hai , sinanzierl , so daß ->>ne Er-
döbung der Kleinoerkauzspreise sür Schweinefleisch auch jetzt
nicht erjolgt.

* Wenn dir Kälte nachläßt . Hat man seine Kartoffeln , seine
Wasserleitung , seine Zentralheizung unversehrt church den stren¬
gen Winter gebracht , so aimet man auf , wenn die Kälte nach¬
läßt und man anstatt 20 nur noch 10 oder 5 Grad unter Aull
am Tbermomcter abliest . Aber man l iiie sich ja . daraufhin schon
in den Frostichutzmaßnahmcn nach » lasicn . Solange es noch zu
keinem Ausgleich gekommen ist, sucht der Frost ins Haus einz »--
dringen . Darum kann man es erleben , daß bei SO oder 30 Grad
Kälte nichts im Hause erfroren oder eing froren ist bei 5 Grad
Kälte es dem Frost aber endlich gelingt , in de» Keller oder
andere ungeheizte Räume einzudringcn , und nun das ersriert
oder einfriert , was der Frost bisher verschont gelassen baste.
Deshalb nicht Nachlaßen in der Achtsamkeit , solange draußen
die Temperaliir noch unter Null ist. Man beobachte die Tempe¬
raturen im Keller und Haus am Therinoineier oder einer
Schüssel mit Wasser , dessen Gefrieren uns warnt und mahnt!

.Aus den Srsanifaiiionen dev Pavtei
Mädelgruppe 24/461

Heute 20 Uhr FA .-Schar Dienst , Der Sport findet nicht statt.

Soldaieuavad

Aus dem Nagolder Heldenfriedhof reiht sich seit gestern ein
weiterer Grabhügel an die letzten Ruhestätten unserer toten
Soldaten . Unter ungewöhnlich großer Beteiligung wurde Ober¬
soldat Wilhelm Schwelt  de . Sohn des Schlossermeisters
Wilhelm Schweitle.  der im Alter von 21 Jahren nach einem
Einsatz im Westen in einem Heimatlazarett einer tückischen
Krankheit erlegen war . zu Grabe getragen . Geschlossen gaben
ihm das letzte Geleit : ein Ehrenzuq der Wehrmacht , mit Stabs¬
und Chefarzt Dr . Langebeckmann  an der Spitze die Aerzte
und Sanitätsmannschaften der Naqolder Lazarette , wo der
Verstorbene zeitweiliq untergebracht war . der Standort Nagold
der Hitlerjugend , die ' Kameradschaft Nagold im NS .-Reichs-
kriegerbund . die Kameradschaft der NSKOV ., die Altersgenossin¬
nen und der Ver . Lieder - und Sänqerkranz . Ihnen schlossen sich
viele Leidtragende an . Am offenen Grab sprach Vikar Köpple
den Anqehöriqsn Trost zu . Ein Offizier legte einen Kranz der
Wehrmacht nieder und auf sein Kommando - hallte anschließend
eine Ehrensalve weithin über die winterlichen Gefilde hinab
ins Tal der Nagold . Auch Gefolgschastsfüh : er Alfred Silkel
widmete dem toten HI .-Führer . der ^ in «pflichtbewußter,

guter Kamerad war einen Kranz als letzten Gruß . Mit einer
wetteren Kranzspende wurde namens der Altersqenossinnen
durch E . Schuon der für sein Vaterland gestorbene Soldat
geehrt . Der Ver . Lieder - und Sänqerkranz qab der Trauerfeier
mit passenden Liedern eine weihevolle Umrahmung.

Ao «henter «btnna
kehlendev S « vaikv «n - Vev » » evungs - Vrttvüae
Das Reichsversicherunqsamt hat einen für alle Invaliden-

versicherten sehr bedeutsamen Beslchuß gefaßt . Danach müssen
jetzt Versicherte , aus deren Akten sich erqibt . daß Beiträge
fehlen , die noch nachentrichtet werden könnnen , insbesondere
auch unter Berücksichtig » » « des Abschnittes III 8 18 des Gesetzes
vom 15. Januar 1941 . auf diese Möqlichkeit von Amts wegen
hingewiesen werden . Dieser Hinweis ist auch von Amts wegen
zu machen , wenn zwar die im 8 1442 Abs . 2 der Reichsver-
sicherunqsordnung genannte Frist für die Entrichtung der
Beiträge verstrichen ist . sich aber aus den Akten ergibt , daß
ein Fall besonderer Härte im Sinne von 8 1442 Abs . 3 vorliegt.
Darüber hinaus müssen sämtliche Härtesälle der ebenqenann-
ten Art dem Leiter der VersicherunqsIznstalt vorqelegt werden,
bevor ein Ablehnunqsbescheid erteilt wird . Durch die noch¬
malige Prüfung durch den Leiter der Anstalt soll erreicht wer¬
den daß auch wirklich alle Möglichkeiten ausqeschöpft werden,
dem Versicherten zu seinem Recht zu verhelfen.

Die Schwierigkeiten einer solchen Nachprüfung sind , insbe¬
sondere jetzt im Kriege angesichts des Personalmangels , er-

Schöne Sammelergcbnisse
" Rohrdors . Die gestrige Strapensammlung für das KWHW.
zum „Tag der Deutschen Polizei " hat das schöne Ergebnis von
RM . 3,9 .78 erbracht . Allen Spendern , aber auch den Sammlern
sei herzlicher Dank gesagt.

Walddors . Die Sammlung für das KWHW . durch Karten-
und Abzeichenverkauf am qestriqen „Tag der Deutschen Po¬
lizei " ergab 111.70 RM Dazu spendeten die Feuerwehrkamera¬
den von sich aus 93.50 RM .. so daß das stolze Sammeleraebnis
oon 205 .20 RM . zu verzeichnen ist. Sammlern und Spendern
herzlicher Dank!

26 Jahre Schwarzwaldverein
Altburg . Der Schwarzwaldverein — Zroeiqverein Altburg,

hielt seine Iahresmitgliederversammlunq . Im Jahr 1941 wur¬
den 11 Wanderunqen mit einer Teilnehmerzahl von 273 oder
durchschnitilich 25 Teilnehmern teils in die nähere Umgebung,
teilweise nach ferneren Zielen ausgeführt . 5 Wanderer konnten
das Wandererehrenzeichen bekommen . Die Mitqlieder Walz
und Michael Pfrommer  erhalten vom Hauptverein eine
Ehrengabe . Der Verein kann Heuer auf ein zwanzigjähriges
Bestehen zurückblicken.
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Kündiaungsfchutzd s Heimkehrers
Das Reichsarbeitsgericht hat in einer Entscheiüuna sNAG

78/41 » erneut zum Kündigungsschutz der Einberufenen Stel¬
lung genommen . In der Entscheidung heißt es das; dem
Un ernehmer zwar die Kündigung eines Gefolgsmannes an
sich nur wahrend der Dauer der Einberufung zum Wehr»
dienst verboten sei. eine sofort bei oder alsbald nach der Rück¬
kehr aus dem Wehrdienst ausgesprochene Kündigung würde
aber in der Regel ohne weiteres als sittenwidrig angesehen
werden müssen weil in ihr . wenn nicht ausnahmsweise be¬
sondere Umstände eine andere Beurteilung rechtfertigen,
ein schwerer Verstoß des Unternehmers gegen die Fürsorge-
Pflicht gegen den betrieblichen Gemeinschaftsgedanken und
gegen das na ionale Pflichtbewusstsein zu erblicken wäre.
Wie lauge den Heimkehrern auf solche Weise ein Kündigungs¬
schutz einzuraumeu sei. hange von de» Umständen des Ein¬
zelsalles ab . Die Entscheidung besagt andererseits , das ; das
grundsätzliche Recht des Heimkehrers ' auf den alten Arbeits¬
platz auch rocht überspitzt werden dürfe . Habe der Unterneh¬
mer zum Beispiel unstreitig vor der Einberufung ans be-
trwb . ichen Gründen und berechtigter Weise die Versetzung
des Gefolgsmannes auf einen anderen Arbei svlatz betrieben,
sei also lediglich die Einberufung der endgültigen Versetzung
zuvorgekommen so würde das Verlangen des Heimkehrers,
sortan auf dem alten Arbeitsplatz beschäftigt zu werde » auf
eine Besserstellung gegenüber seiner Stellung und seinen
Rechten vor der Einberufung hinauslausen und deshalb
unbegründet sein . Schließlich bezeichnet es die Entscheidung
als das gute Recht eines leden Gesolgschaf saugehörigen sich
außerhalb des Betriebes Rechtsschutz zu suchen . Hierfür sei
die Deutsche Arbeitsfront die geeignete und dazu auch in
erster Reihe ausdrücklich vorgesehene Stelle Eine als Maß¬
regelung für die Inanspuchnahme der Deutschen Arbeits¬
front erfolgte Kündigung müsse unbedingt als sittenwidrig
angesehen werden . Das Amt nir Rechtsberatungsstellen der
DAF - stimmt der Entscheidung sowohl hinsichtlich der Grund¬
sätze über den nachwirkenden Kündigungsschutz des Heim¬
kehrers a !S . auch hinsichtlich der Inanspruchnahme des
Nechts ' chutzes der DAF zu . Daß der für die Zeit deS Wehr¬
dienstes gewährte Kündigungsschutz seinen Sinn verlieren
Würde wenn es der Nnternehmer in der <äand bä te . dem
Hsim ' ebrer sowrt bei oder nach dessen Rückkehr willkürlich
zu kündigen , sei eine Selbstverständlichkeit.

Sechs T q̂e im Abwehrkampf
Würitemdergische Infanterie -Division zerschlägt bolsche¬

wistischen Massenanzrisf
Von Kriegsberichter Hans Hillebrandt

Wie der Wehrmachtsbericht am 10. Februar mel¬
det . zeichnete sich im mittleren Froniabschnilt bei
der erfolgreichen Abwehr schwerster Massenangrisfe
besonders die 25. württembergisch « Infanterie -Divi¬
sion aus.

DNB . . .. 15. Febr . lPK .) Die Soldaten der 2 5. württem-
bergischen Inf . - Di  v . haben sechs schwere Tage hinter
sich. Seit dem 5. Februar versuchten die Sowsets — durch dich¬
tes Schneetreiben und klirrenden Frost begünstigt — die von
dieser Division gehaltene Winterstellung immer wieder zu durch¬
brechen , unsere Versorgungsbasis zu zerstören und somit die ge¬
samten Stellungen in diesem Frontabschnitt zu gefährden . Als
Hauptdurchbruchstelle halt : » sich die Bolschewisten einen engen,
von zwei Bataillonen gehaltenen Abschnitt ausgesucht . Hier
allein setzten sie im Laufe dieser sechs Tage die Stoßkraft von
vier Infanterie Divisionen ein , die durch Panzer , Artillerie
und auch durch die Lustwasse noch wesentlich verstärkt .wurden.
Trotz rücksichtslosestem Einsatz immer neu herangeführter Men-
schcnmassen gewann der Gegner nicht einen Meter Boden , mutzte
aber schwerste blutige Verluste hinnehmen . Vor der deutschen
Hauptkampflinie wurden allein über 2500 Gefallene gezählt.
Nicht eingerechnet sind dabei die vielen Ausfälle der Sowjets,
die sie im Bereitstellun '»sraum durch nufere Artillerie ' hatten.
Die deutschen Verluste blieben verschwindend gering , weil es
zu so gut wie keinem Nahkampf kam.

Dieser Erfolg ist das große Verdienst der unerschrockene»
Kämpfer vorn in den Gräben , der Führung und der vorzüglich
arbeitenden Artill -rie , der es oft gelang , durch genau gezieltes
Feuer feindliche Bereitstellungen zu zerschlagen . Mit welcher
Planmäßigkeit die Offensivakion vorbereitet war , zeigte bereits
der erste Angrissstag , der mit den frühen Morgenstunden des
5. Februar begann . Unter Einsatz starken Actilleriesouers rann¬
ten die Bolschewisten etwa in Negimentsstärke gegen den einen
Bataillons -Abschnitt an , trieben mit sturer Verbissenheit An¬
griffswelle aus Angriffswelle vor . blieben aber jedesmal im
' ^ . . ^

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Musterung
des Gebmisjahrgangs 1924

Die Musterung der männlichen Angehörigen des Eeburts-
jahrgang 1024 findet am kommenden Donnerstag , den 19
Februar 1942 . vormittags 8.15 Uhr in Nagold , Gewerbeschule
statt.

Wer sich im einzelnen zur Musterung zu stellen hat und
welche Nachweise usw . mitzubringen sind , ist aus der Bekannt¬
machung im „Gesellschafter " Nr . 32/1942 und aus dem Aushang
am Rathaus ersichtlich.

Ragold/Emmingen , den 14. Februar 1942.
Der Bürgermeister.

Wildberg , dm 14 . Febr . 1942

^ockesanzeige
Tiesbetrüvt geben wir Verwandten,

Fcennden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Sohn , Bruder und
Schwager

Hans Zinkbemer
heute unerwartet rasch von seinem
schweren Leiden erlöst wurde.
Die Gattin Fcioa Finkbeiuer geb . Benz

mit Kmdern.

Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr.

Die neue

Mel
ist zu

^ 1.20

wieder

vorrätig bei

S.W.Zliiser
Buchhdlg.

Nagold

Die Erfahrung lehrt
daß Si « ohne Ihre gewohnte Tage »-
zcitung nicht auskommra können den«
Sie milden milerleben und mithöreu,
wo » sich in Ihrer nächsten Umgebung
und « us der ganzen Welt ereignet.

vernichtenden deutschen Abwehrfeuer liegen . Nach mehr als
sieben Stunden fast pauseloser Angriffe zogen sich die Reste
des völlig zusammengeschlagenen Regiments panikartig in ihre
Ausgangsstellung zurück.

Beim Nachbarbataillon hatten die Sowjets inzwischen mit
zwei Regimentern zugleich angegriffen , auch hier gelang es ihnen
nicht , trotz stärkster Artillerie -Unterstützung und trotz Flieger¬
einsatzes auch nur an irgendeiner Selle in die mitunter nur
dünn besetzte deutsche Hauptkampflinie einzudringen . Wieder¬
holte hartnäckige Angriffsversuche bei Nacht wurden ebenso blu¬
tig abgewiesen.

Wie deprimierend sich diese verlustreichen Mißerfolge auf die
bolschewistische Truppe auswirkien , wurde durch Gefangenen¬
aussagen dargelegt . Nur durch brutalste Terrormaßnahmen war
es den Kommissaren und Offizieren möglich , ihre sinnlosen An¬
griffsbefehle durchzusetzen . Hinter den vordersten Wellen der
Angreisenden standen bestellte Aufpasser mit schußbereiten Ma¬
schinenpistolen , die erbarmungslos jeden niederknallien , der sich
zur Flucht wenden wollte . So rannten die Sowjets immer aufs
neue , von Angst gejagt , gegen unsere Stellungen an . Viele
legten sich zwischen die Gefallenen und stellten sich tot in der
Hoffnung , vielleicht bei nächster Gelegenheit überlaufen zu kön¬
nen und damit ihrem Verderben entgehen . Die Kommissare
waren jedoch — sofern sich hierzu eine Möglichkeit bot — miß¬
trauische genug , um führend des jeweiligen Rückzuges diese
„Scheintoten " auf denkst zu Hügeln sich türmenden Leichen wie¬
der aufzulesen und unter Schlägen zu einer neuen Angriffs-
befehlsstellung zurückzutreibcn.

ikim zweiten Angriftslage luiulcu die Sowjets einen Panzer-
Übergang über den Fluß , aber auch sämtliche , mit mittende,
Besessenheit uorgetragcnen P a n z c r a u g r i f f e scheiterten an
der vorbildlichen kämpferischen Halluug der deutschen Vertei¬
diger . 2n der Morgendämmerung des dritten Kampftages ge¬
lang es einem sowjetischen Oberst , dessen Regiment schon nahezu
ausgerieben war , bei dem Versuch , die deutschen Linien band-
streichariig zu durchbreche » , sich mit 20 Manu zwischen unseren
Sicherungen hindurchzuschlängeln . Ta diese ..Dnrchbruchslelle"
sofort wieder geschlossen wurde , sah sich der Oberst hinter unse¬
ren Stellu » "en abaeschnitten und konn 'e bald darauf mit der
Mehrzabl seiner Männer nach kurzer Gegenwehr gefangen ge¬
nommen werden . So folgte Angriff aus Angriff Cttinde um
Stunde . Tag um Tag , Nacht um Nacht . Ungeheuer war die zah¬
lenmäßige Überlegenheit des Gegners , aber stärker als sie er¬
wies sich die seelische, geistige und kämpferische Ueberlegenheit
des deutschen Soldaten.

Es war ein stolzes Erlebnis , als dann am 10. Februar der
Truppe der neue Wehrmachtbericht bekannt wurde , der die über¬
ragenden Leistungen der Divinnn würdigte.

Nerchsarbeitsdienstsührerinnen tagten
Der Gauleiter sprach zu den Führerinnen

Stuttgart , 15. Febr . 160 Neichsarbeitsdienstsührerinnen aus
dem Bezirk XII (Württemberg ) weilten dieser Tage in Sttttt-
grt , um sich das Rüstzeug für die kommende Arbeit zu holen.
Den Höhepunkt der Tagung bildete am Samstag eine Ansprache
des Gauleiters Neichsstatthaler Murr  an die Führerinnen
über die politischen Aufgaben des Reichsarbeitsdieiistes für die
weibliche Jugend.

Mit einer Feierstunde am Sonntag , die getragen war von dem
glühenden Bekenntnis der Führerinnen , ihre ganze Kraft in
den Dienst des Volkes zn stellen , klang die Tagung aus . Im
Mittelpunkt der Feier stand die Ansprache der Vezirkssiihrerin,
Stabshauptsührerin Fräulein Hammer.

Stuttgart . (Glückwunsch .) Oberbürgermeister Dr . Strölin
hat Frau Alexandrine Rosst zur Vollendung ihres 80 . Lebens¬
jahres herzliche Glückwünsche übermittelt und dabei besonders
ihrer langjährigen und erfolgreichen Tätigkeit als Stuttgarter
Hofschauspielerin gedacht.

Folgenschwerer Leichtsinn
Stuttgart . Am 27. Juni letzten Jahres hatten sich in einer

Werkstätte in Waiblingen infolge der Leichtfertigkeit eines Vor¬
arbeiters Al fälle von Elektronmctallen entzündet , wobei der
Vorarbeiter in den rapid um sich greifenden Flammen umkam.
Der Mann hatte in wissentlicher Zuwiderhandlung gegen die
llnfallvorschriftcn , wonach es verböte » ist , in Räumen , in denen
das feuergefährliche Elektron verarbeitet wi . d, Schleifmaschinen
auszustellen , einen Schaber mittels einer von ikm selbst mit-
gebrachten Handschleifmaschine geschliffen , wobei die absprin-

onlilm Idealer Nagold
Heute 19 .30 nochmals die lustige Operette

Immer nur vn"
Kulturfilm . Neue Wochenschau

Achtung ! 17 Uhr Wochenschau und Kulturfilm.
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_Montag , den 18. Februar 1942
genden Funken den auf dem Boden herumliegenden Elektro «-
staub entflammten . Der durch den Brand verursachte Gebäude¬
schaden belief sich auf rund 2000 RM .. der Materialschaden auf
1800 RM . Der Inhaber und Letter des Betriebes , der 46jährige
Gottlob K . aus Waiblingen , wurde von der Strafkammer wegen
fahrlässiger Brandstiftung und fahrlässiger Tötung anstelle von
einem Monat Gefängnis zu 200 RM . Geldstrafe verurteilt . Wen»
auch kein Zweifel darüber bestand , daß die Hauptschuld den töd¬
lich Verunglückten selbst traf , der sich den Weisungen des Be¬
triebsleiters eigensinnig widersetzt und deshalb bereits seine
Kündigung erhalten hatte , so glaubte die Strafkammer dem
Angeklagten doch den Vorwurf machen zu müssen , daß ' er seine
Autorität nicht mit noch größerer Energie durchgcsetzt und hie
Entfernung der Schleifmaschinie erzwungen bätte.

Der verhängnisvolle Fuchspelz
Mm . Der schon mehrfach rückfällige 50 Jahre alte Helmut

Singer aus Villingen hatte sich schon wieder vor der Strafkam¬
mer Ulm wegen Betrugs zu verantworten . Einer Bedienung j» -
einer Wirtschaft schwindelte er vor , er habe Einkäufe in Paris
zu tätigen , und habe Gelegenheit , einen prächtigen Fuchspelz
zu kaufen . Die Bedienung gab ihm den Auftrag zum Kauf des
Pelzes . S . telegraphierte nun von Trier aus um die Hälfte
des Betrages von 115 RM ., den der Pelz kosten sollte . Die
Bedienung sandte aber gleich den ganzen Betrag . Der Ange¬
klagte wurde wegen Betrugs im Rückfall und eines Verbrechens,
des versuchten Betrugs zu der Gesamtzuchthausstrafe von einem
Jahr 9 Monaten und 40 RM . Geldstrafe verurteilt . Außerdem
wurde Sicherungsverwahrung angcordnet und dem Angeklagten
aus vier Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt

Vom Boden ee. (Tragischer Unglückssall)  An der
Meersburger Echissslandestclle ereignete sich dieser Taze ein be¬
dauerlicher Unglückssall . dem ein Menschenleben zum Opfer fiel.
In letzter Minute eilte Handelsmnn Karl Dörsslinger zum Ha¬
fen , um noch das letzte Schiss nach Kon 'tanz zu erreichen . Er
glaubte wohl , daß das Schiff eben im Begriffe sei. aus dem
Hafen zu fahren , und so entschloß er sich, von der Mole aus aus
das Heck des angelegten Schiffes überzuspringen . Dabei ist er
ausgerulscht und stürzte zwischen Hafenmnuer und Schiss in den
See . Die eingclciietcn Rettungsversuche blieben erfolglos . Der
65 Jahre alle M " nn konnte nur als Leiche gelandet werden.

Vlaubsuren . (Von Fels stück erschlagen)  In einem
Stcinbruch in Altental bei Blaubeuren Eerhausen löste sich ein
großer Stein von der Felswand , unter der sich ein Arbeiter be¬
fand . Der Arbeiter , der den Vorgang nicht bemerkt hatte , wurde
unter dem schweren Stein begraben . Der Verunglückte starb
im Krankenhaus Vlaubeuren.

Herrlingen . (Swerer Unfall .) Dem schon 24 Jahre bei
der Reichsbahn tätigen Andreas Nuß wurde ein Bein oberhalb
des Knies abgefahren.

Gvoei

Kickers wieder an der Sxche
Der würlt . Meister , Stuttgarter Kickers löste am Sonntag

den VfB Stuttgart ln der Tabellensührung ab . Die Kickers ge¬
wannen das Spiel gegen die Sportfreunde mit dem gleichen Er¬
gebnis wie im Vorspiel (5 :4) . Durch diese Niederlage sind die
Sportfreunde endgültig aus dem Kreis der Meisterschastsanwär-
ter ausgeschieden . Lediglich der Titelverieidiger , Stuttgarter
Kickers , und der VfB . Stuttgart kommen für die Meisterschaft
in Frage . Die endgültige Entscheidung dürste das Rückspiel der
beiden Mannschaften bringen , vorausgesetzt , daß sich die Mann¬
schaften keinen Seiiensprung erlauben.

Lsrsrchsittcge fti -u -p vor Feuerschutz -PsUzei
Im Mittelpunkt d--r zahlreichen Veranstaltungen zum „Tag

der deutschen Polizei " stand in Württemberg die Großveranstal¬
tung der Ordnungspolizei Stuttgart in der Stadrhalle . Die Be¬
reichsriege blieb nach spannendem Kampf mit 515,6 gegen 513,3
Punkten siegreich . Den Einzelweitbcwerb holte sich abermals
lviirtt . bester Turner . HWM . Eugen Eöggel mit 77,7 P ., den
Sieg vor Mack " tttt ^ arl mit 77 .6 Punkten.

Gestorbene : Friederike Lutz geh . Fetter . Bäckermeisters -Witwe,
73 Jahre . Altensteiq -, Ehr . Haas , Gärtnereibesitzer . 79 Jahr «,
Hirsau : Karlheinz Eenthner , 21 Jahre . Liebenzell.

Lu . e> oe- ..»>>«>>lvchuN. w . W. ijainr Inh . Karl Zatio , . zugl . « nzeige »-. >»°̂ .n»>on. ->1>Swi-i,,ia e- ArwxuNony.'Nuso-d.Z-l.tstPreisltsieNl.üMrte
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Amtsgericht Nagold

Handelsregister vom 14.Zebr. 1942
Veränderung:

K 34 C . Klinglers Erben Elektrizitätswerk Nagold in Nagold:
Heinrich Jost . Kaufmann in Nagold ist Einzelprokurist.

§ OvaHaAirÄeir-

Wepeii Heimberufung meiner
seitherig . Mädchens zur Land-
mbkit suche ich in Geschäfts«
Haushalt ein znveriäss ., freund¬
liches

Kellen bei

Rlismus , 6iclit , IsrNIss,
6I1eZer - uncl 6eIeiiiL-
Lctunerren , Hsxeascduü,
6rippe uaä Erkältuogs-
ki -snkkeiten , d4erveu-
uaZ Kopisclnverre » .
Lssckten 3ls Inkslr nnck ? rel » der
?sckuns : 29 Isblstteo nur 79 pk» .I
Nrkeltl . in eilen ^ potlisken . ksricktsn
euck 5is uns über lkre kttekrunsen l

IZrtnerLl Omkir ., Kiüncben 4 27/ kr

ilorlsn
rco gr
»oliiig»»

rpvr» Satter v. ko
k4vr pfx

nsiickisNvliil ltSsiiieki
dSudtzl vllü sppsilittcb von lftnsn ssidsr s
Ueiekel «'» Sunstbonlgpulvi
u jvelcsrßskoctzr. such »vfrüßk. rum Istls
kucke n back so . kliss -odt 35 »üc1l(lür6
rsickenrl) I M l^ srlcscksio oüsr vflstmafice

k. ksickisll , krsrlau H
sckibetzlecki Zoll«

Mädchen
Ansskbote oder persönliche

Boislellung erbeten.
Tb . Lösch , Drogerie
Karlsruhe , Köinerstr . 26.

Suche an den Bodensee für
meinen Haushalt (Geschäfts¬
haus ) sei ständiges , tüchtiges

für Hans und Galten . Ein¬
tritt März , spätestens April.

Otto Schutzmann , Fried-
richshasen , Adols -Hitlerplatz-

2  kinüer
(zweijährig und einjährig ) von
guter Abstammung zu verkaufe«

Kourad Götz , Steigbau » ,
Untertalheim

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet ein fehlersceier
Inserat.
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